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Vk Invalidenverficherung.
Die unS mitgeteM wird, ist im ReichsarLeitsministe-

rium der Entwurf eines Gesetzes über die Abänderung des
die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherungbehandeln-.
den 4. Buches der Rctchsversicherungsorbnungferttggestellt
worden-

Während bisher sünf Lohnklassen bestanden, deren höchste
einen Jahresarbcitsverdienst von 1150 Mar « und mehr um»
faßte, Md jetzt acht Lohnklassen vorgesehen, und zwar biS
550 Mark, von mehr als 650 bis 850 Mark, von mehr als
850 bis 1150 Mark, von mehr als 1150 bis 2000 Mark, von
mehr als 2000 bis 8000 Mark, von mehr als 3000 bis 4000
Mark, von mehr als 4000 bis 5000 Mark und von mehr
als 8000 Mark. Die Wochenveiträge für diese Lohnklassen
werden voraussichtlich 1,00, 1,10. 1,20, 1,40, 1,80, 1,80, 2.00
und 3,40 Mark betragen.

Entsprechend den erhöhtem Beiträgen find wesentlich er¬
höhte Leistungen vorgesehen-

Die Angestellten, die bisher bei einem Einkommen bis
zu 2000 Mark auch von der Invalidenvcrsichernng ersaht
werden, sind künftig nicht mehr zwangsweise der Jnvalidetn-
versicherung unterworfen.

Neu einbezogen sind in die Invalidenversicherung die
Hausgewerbetreibenden, von denen bisher nur die Taba'k-
ivdustrie und einige Zweige der Textilindustrie versichert
waren.

Bon sonstigen Neuerungen seien folgende hervor-
gehoben: Die nur gegen freien Unterhalt Beschäftigten
werden der Pflichtversicherung unterworfen , das Ruhen von
Renten neben höheren Renten der Unfallversicherung ward
beseltigtt Ferner werben der Bezug der Witwenrente neben
der Rente der Witwe aus eigener Versicherung und die
Gewährung doppelter Renten am Doppelwaisen, ^ " tt
Vater und Mutter versichert waren , zngelassen. Bei Dop-
pelleistungen soll aber der ReichszUschust nur einmal ge-
währt werden. Das Witwengeld und die WaisenanSsteuer,
sowie die freiwillige Znsaüversichcrung tollen besetttgt
werden. Der Entwurf sieht ferner vor . dah die Instanzen
der Invallideneprsichernng in Enticheirungen der Instan¬
zen der Unfallversicherung und Milttärversoraung . die
Renten von über 66-/3  Prozent zugesprochen haben, ge¬
bunden sind und mildert besonders die Vorschriften über
den Verlust der Anwartschaft.

Die Entwaffnung Deutschlands.
Eine halbamtliche Aentzerung der deutsche» Regierung-

Berlin,  28 . April.
In feiner San Remoer Erklärung begründet der Ver.

band die Ablehnung des deutschen EriuchenS die Rcrchs-
webr Es 200 000 Mann sestzusetzen, bannt, daß Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen setz Dem¬
gegenüber betont die „Deutsche Allgemeine Zeitung ^ ,n
Ausstellung der zur Ablieferung vo ' « "J"«trirt in enger Zusammenarbeit mit den interalliierten
Kommissionengetroffenen Matznahmen, wie a«si°r°rd-n .
lm- schwerwiegendfür das gesamte W" che>stS>leven ste
neuerdings von der Ententeüberwachungskommtsswn ge¬
stellte Forderung sei, ihr das Eigentum -recht an
nicht mehr zu Zwecken des Reichsheeres in Frage kommen-
Lm Heeresgerät, ferner an den Halbsabrikaten und den
hieraus entstandenen Schrotmengen »«»»kÖligen. T
würde, da im Kriege fast alle uns-r- Rohstoff- zu ^ eeres-
gerät verarbeitet wurden, den R»in der gesamt
schen Stahl - und Eisenindustrie sowie der ,6 ' '
hüngigen Industriezweig« bedeuten, da Me Erzzusuhren
»u« Lothringen. Luxemburg und Schweden EstNall.
find. Hoffentlich werde die Eintente auf dwser Forderung
nicht beharren, besonders da ihr nach dem̂ Friedensvertraa
das Eigentumsrecht am Schrot nicht zusteht. Um auch l>
die Zukunft die Ein- »ud Ausfuhr jeglichen Kriegsmate¬
rials zu verhindern, hat die deutsche Regierung die er¬
forderlichen Gesetze und Ausfuhrverbote erlassen. An der
vertragsmäßigen Angabe der Beschaffung und Herstellungs¬
art Mer Spreng- und Giftstosfe. die im Kriege angewendet
wurden, arbeiten schon seit langem fachmännische Kommis-
fi-nen beid-r Parteien . a. . P a r i s . 28. April.

Daily Mail" meld t aus San Rem 0: Die Konferenz
habe entschieden, datz di« französischen Truppen , di: noch
Frankfurt  besetzt halten, nicht nur bliehen bi« die
deutschen Streitkräfte das Ruhrgebiet geräumt hatten,
sondern vis Deutschland die EntwaffnungS-
b - stimmunqen ausgeführt und 12 000 Ge¬
schütze ausgeli « fert  haben würde, die es entgegen
dem Frtedensvertrag noch besitze.

Rach einer Prmatmeldnng der Information aus Tan
Nemo toll Lloyd George italienischen Journalisten erklärt
Ej £ r„ dE >- Kanzler werde in Dpa als Minister mit
andern Ministern verhandeln m't dem Recht. vorzu,ch!agen
Ä ,?. » örtern, was die Ausführungen des FriedenSnsr,
träges angehe.

Amtlicher Organ der Polizei-Direktion. der Serichts-
nnd vieler anderer Staats- und ttommunal-vehörden.
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Dar Ergebnir von§an Remo.
! Amsterdam,  28 . April.

Das Blatt der holländischen sozialistischen Arbeiter.
Partei, „Het Volk", sieht in der jünasten Kundgebung der
Alliierten einen Beweis dafür, datz die sogenannte ge-
mäßigte Richtung in San Remo die Oberhand behalten hat.
In ihrer Form stelle die Rote zwar eine Genugtuung für
die von Frankreich vertretene extreme Richtung dar. -wer
gerade dieser Versuch, in dieser Beziehung die srarnösischen
Bundesgenosien zusriedenzustellen, lätzt umso deutlicher er¬
kennen, datz der Inhalt der Rote die Auffassung von Eng¬
land und Italien wiedergibt.

Die füeinafiflttf* «?« fragen.
San Remo,  27 . April.

Die Alliierten haben sich aeeiniqt, bezüglich der rnter-
natioimlen Sphäre in der Türkei die Möglichkeit eines
Wettbewerbs unter ihnen auszuschalten. Frankreich, Eng-
lce' d und Italien werden in der ganzen Türkei in wirt¬
schaftlicher Hinsicht einander gleichstchen, aber England und
Frankreich haben Italien »aS Recht zuerkanut. ein grotzes
Gebiet ausschließlich für sich ausznbeuten. Dieses Gebiet
befindet sich zwischen dem Golf von Ebrkmir und Koni«.

Rom,  27 . April.
Der „Corriere d'Jtalin " beschäftigt sich mit der Frage

betreffend die h ei l >g e n Stätten  und dem französischen
Protektorat im Orient. Er bringt folgeN- en Satz des
Heiligen Stuhles: „Die allerheiligsten Güter bleiben
in den Händen der Katholiken und ibnen anvertrant gegen
jeglichen Mißbrauch vor, anderer Seite aus. Die Kommis¬
sion wird beauftragt « erden, ihr Möglichstes zur Erhal
tung unserer heiligsten Rechte zu tun."

Der „Corriere d'Italia " fügt hier hinzu, daß dieser Satz
wohl durch die Konferenz angenommen werden müsie. Das
Protektorat in seiner alten Form sei ja mit dem neuen
kleinasiatischen Statut gar nicht in Einklang zu bringew
Die Haltung des Heiligen Stuhles sei gleichbedeutend mit
der Ansicht des Kardinals Gaspari, die derselbe in einem
Brief an Denis Cochin offenbart.

Ioffre in Madrid.
Madrid.  28 . April.

Marschall Iosfre nebst G mahlin ist gestern abend gegen
10 Uhr angekomm''». Auf dem Bahnsteig -wurde er durch
den Minister des Auswärtmen, den Kriegsmimster und den
französischen Gesandten begrüßt. Die Polier war b 'r der
Ankunft des Zuges nicht mehr imstande, dre hegeiitert.
Meng« zurückzuhalten. Der ganze Weg bis zu seinem
Hotel war von einer freudig -erregten Menge besetzt.

Die Kammer der Arbeit.
Der preußische Minister für Volkswvhlfahrt, Steg  er.

w a l d, hielt gestern in Dortmund  eine Rede, in der er
di« Notwendigkeit eines engen Berwach-sens der Einzel-
länder mit dem Reich betonte und eine organische Berbin
düng zwischen Politik und Wirtschaft durch Schaffung einer
Kammer der Arbeit  verlangte . Die ganze Entwick¬
lung dränge auk einen Mitte kw  e a zwischen Sozmli-
srerung und hochkapitalistischer Betriebsweise. (Die Kam¬
mer der Arbeit ist bekanntlich eine Forderung der Deut¬
schen Volkspartei.) ,

König Ludwig w 'eder in Bayern.
München,  27 . April-

König Ludwig UI . ist wieder nach Bayern zurückgelehrt
uud hat sich auf Schloß Wildenwart am Chiemsee nieder-
gelasien, wo die Königin im vorigen Jahre beigesetzt wor¬
den ist. ,

(Eine Msengenossenschast der YnchhJMer.
Leipzig -, 23 . April.

Wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" melden, breit -t
sich eine im deutschen Buchhandel no» nicht daaewesene um-
sangreicke und und schwierige Kapitals-, Betriebs und Per¬
sonalvereinigung vor, mit dem Zweck, desp-iws Stellung
als Mittelpunkt des gesamten deutschen Buchhandels z
festigen. Die Entwicklung der letzten Jahre hat «» eiat,
daß der Leipziger Kommissionsbuchhandelmi
Ausnahmen in der bisherigen Welse nicht mehr bestehen
kann. Auf der anderen Seite sind Verleger und Sorti¬
menter außerstande, der weiteren Erhöhung der Gebühren
im Buchhandel zuzustimmen. Um einen Ausweg aus d' e,
Schwierigkeiten zu finden und um Leipzigs bisherige S ri
luna im Buchhandel zu sichern, will man den " lamtep
Buchhandel in einen großen Genossen schastsbetrieb i b -
leiten. Die Genosienichgst will danach streben, möglichst
viele Mitglieder des Buchhandels zu ihren Mitgliedern zu
erhalten. Der Börsenverein der deutschenB »ch>iä" dler wird
sich bei der demnächst in Letvzig stattfindenden Buchkandttr-
ostermesse eingehend mit diesem arotzen Ueb rnabmeplgn
bcschästigen.

M «« A&«SS » *“»? •*—h&z wrs ssrfisaÄftavÄ
74 . Zakraanq

Geheimpläne der llommuniften.
rNitteldeutschland soll erobert und Sowjetstaat .

werden.
Großes Aussehen erregen Veröffentlichungen der

„Deutsch. Zt-g." über geheime Kriegspläne der Kommunisten
zur Eroberung von Mitteldeutschland und Thüringen. Der
Aufstand sollte unmittelbar bevorstehen. Nach den bis inS
Kleinste hinein ausgearbeiteten Plänen , über die ein ae»
heimer Bericht in die Sünde des genannten Blattes ge¬
kommen ist, soll Groß-Berlin zunächst von dem Aufchanö
unberührt bleiben. Nur Sprengungen wichtiger Erien.
bahnbrücken sollen vorgenommen werden, um einen Trans"
port von N-ichswehrtruppen aus Pommern oder Ost-
preußen nach d«m Ausstandsgebiet zu verhindern. Die un-
abhängige  sozialdemokratische Partei will sich vorlüuirg
und aus Vorsicht nur inoffiziell an dem Unternehmen be-
teiligeu, für das angeblich ein Heer von 40 000 Mann zur
Verfügung steht Das ganze Gebiet soll in reguläre Werbe¬
bezirke eingeteilt sein, wie Halle, Bitterfeld, Merieburg,
Weißenfels, Hettstedt und Wittenberg. Der ausiithrli -bis
Kampfplan gibt genaue Anweisungen für die Anlage und
Durchführung des Aufstandes. Vor allem komme es auf
geeignete. Führerorgane an. Tie technische Situation ver.
lange, datz das Schwergewicht dieser Kämpfe in der
lokalen Aktionskrast  der kämpfenden Arbeiter,
gruppe liegen müsse. Da der „kapitalistische Telegraph" sich
als gefährlicher Spion erweisen würde, müßte auf andere
technische Hilfsmittel , wie Kraftwagenverkehr, Radfahrer¬
kuriere, Pendel - oder Kettenkuriere zu Fuß, sofort an.
zulegende Feldtelegrapben usw.. Bedacht genommen werden.
Jedes Machtmittel müsie ansaenutzt werden bis zum Sieg.
Wo dieser erfmochten sei, müsse sofort die Räteherr-
sch-aft  aufgerichtet werden. Der rote Terror gegen
die Besitzenden  müsse dazu führen, die noch nicht er¬
oberten Stadt - oder Wirtschaftsgebiete zur Kapitulntion zu
zwingen- Auch sür die notwendigen Barrikaden,
kä m p s e werden Anweisnnaen gegeben, ebenso sür die Be¬
setzung von Post- und Telegraphenämtern und Zeitungs.

^ Weiterhin stellen die Geheimdokumente fest, daß da«
Proletariat noch die Waffen in den Händen
hat. Eins müsse sofort geschaffen  werden : em
militärischer General  st ab,  und zwar in Form
von Waffenkommissionen. D-r Bericht spricht w-rterbiN
von einer Armeegruppe Harz,  einer Armeegruvoe
A sche r s l e b e n, einer ArmeegruppeMagdeburg  nnh
einer Armeegruppe Tangermünde.  Auch für  die Ber-
pflegung der kämpfenden Arbeiterschaft müsse gesorgt wer-
den. Ein festes Grundkapital für die Rote Armee sei be¬
reits Vorhände»-. Sie habe di- Kämvie na » russischer
Methode  ausgenommen und werde sie durchführen. ~
nötig, müßten von Rußland di° geeigneten proletariichen
revolutionären Offiziere geholt werden. Die Arbeiter von
Magdeburg hätten bei der letzten Entschetdnn-g versagt,
sonst wären die Truppen, statt gegen Halle geführt zu wer¬
den. dort festgehalten word-n. Bei den erneuten Kä̂ -n
werde Magdeburg zu verhindern haben, daß diese» Gebiet
zum Aufmarsch gkgen das eigentliche Mitteldeutnhî id
benutzt werde. Halle aber sei der Ausgangspunkt zur Er¬
oberung ganz Mitteldeutschlands, in dem mit dem Leuna-
werk in Merseburg, der Bitterfeld-r Chemischen Industrie,
dem Geiseltal als Kohlenprodnktion. dem Zeitzer Kohlen¬
becken usw.. das Herz des Wirtschaftslebens enthalten sei.
Neben Halle und Leipzig, wo die Arbeiterschaft die Wa^en
in Sicherheit gebracht habe, werde Thüringen in einem
allgemeinen Kampf bald restlos erobert sein, besteht doch
teilweise jetzt noch in verkappter Form ein
Rate - Thüringen.  Im Mansseldschen sei eine fest,
organisierte, technisch gut ausgerüstete rote Armee
vorhanden und auf alle Eventualitäten vorbereitet. Cbem.
ciitz und Pirna seien noch in der Hand der Arbeiter. Bon
ihnen aus müsse Dresden erobert werden. Weiter wird
der Kampfplan im einzelnen genau festgelegt: den vier
Armeegruppen werden bestimmte Aufgaben zugewie'en.
Der ganze Geheimbericht trägt die Unterschrift: „D aS
Provisorium der Roten  A r m ee l ei t u n g!"

Daß es sich bei diesen Mitteilungen nicht um eine
Mystiftkation des Blattes handelt, albt selbst der St -aats-
kommrssar für die öffentliche Ordnung  zu.
Er läßt durch die „P . P . N." folgendes verbreiten: „Dem
Sdaatskommissar für die ösftntliche Ordnung ist bereits
seit längerer Zeit bekannt, daß dort sin Mitteldeutschland)
Vorbereitungen im Gange sind, die stch gegen die Sicher,
heit des Staates richten. Er hat diesen Dingen seine vollste
Airfmerksamkeit gewidmet und ist der Ansicht, daß die von
ihm getroffenen und weiter geplanten Maßnahmen hin-
reichen, um eine Explosion des dort angesammelten Zünd-
stosses zu verhindern.  Mit dem von der „Deutschen
Zeitung " ahgedrnckten Kampfplan verhält es sich so, daß
an dem Vormittag, an dem die „Deutsche Zeitnna" die ersie
Veröffentlichung bereits vvrgenommen hatte, der gleich«
Bericht (dessen wörtliche Uedereinstimmuna mit dem Ab.
druck in der „Deutschen Zeitung" festae' ellt wr den ist)
im StagtSsekretariat einging, nachdem er bereits ein«
andere Dienststelle, au die er nicht rechtmäßig gehörte,

»
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passiert batte. Der Bericht mutz also auf dem Weae von
feinem Ausgangsorte in Mitteldeutschland bis zum Staats-
isekretariat durch einen Vertrauensbruch zur Kenntnis der
.Deutschen Zeitung " gelangt sein. Damit ist auch die Be¬
hauptung der „Freiheit", daß zwischen dem Staatssekre¬
tariat und der Redaktion der „Deutschen Zeitung " ejus
Verbindung bestände, die dem Blatte den Bericht in die
Hände spielte, als willkürliche Kombination und erweislich
falsche Anschuldigung festgestellt. Der sogenannte Kampf-
plan sielft sich als das phantasievolle Produkt eines reich¬
lich verschrobenen Kvmmunistenkopses dar. Für die Be¬
urteilung -er wirklichen Sachlage, die dem Staatskommissar
wohlbekannt ist, kann das nicht maßgebend sein. Eine
akute Gefahr  war in der genannten Gegend trotz aller
Bemühungen unruhiger Elemente nicht vorhanden.
Sie wird auch solange zu bannem sein, als nicht radikale
Kreise von der andern Seite her den Hetzern auS der
kommunistischen Arbeiterpartei in Mitteldeutschland in die
Hände arbeiten."

$

Wir haben es da wiederum mit einem Muster¬
beispiel halbamtlicher oder amtlicher Bertuschnnasversnche
zu tun — ein würdiges Seitcnstück zu der noch unver¬
gessenen Berichterstattung über des Ruhrgebieb Oder
nimmt dse Reichsregierung die Warnungen mit der qe-
'bübrenden Aufmerksamkeit entgegen und gibt sich nur der
Qeffentlichkcit gegenüber den Anschein, als dürfe man olst' e
Sorgen d?r weiteren Entwicklung entgegensehen? Dann
würde man sa aber ganz in den Fntzstapien des alten
Systems marschieren, das ja angeblich auch um deswillen
gestürzt worden ist, weil es die Oekfentlichkeit ständig be¬
logen und betrogen haben sollte. Wir sollen also, ganz
wie die Kommunisten es wünschen, von den neuen Auk-
standsunternehmunaen überrascht  werde »,' oder glaubt
jemand, daß diele Regierung uns vor solchen Ueberraschup-
gen bewahren kann?

*

Elberfeld,  26 . April . Seit einigen Tagen sind
lichtscheue Elemente, die von der Arbeiterschaft abaelehnt
werden, an der Arbeit, einen Putsch zn inszenieren
und' die öffentliche Gewalt an sich zu reißen. ES handelt
stch um einen wohlorganisierten Plan nach dem Muster
d es Räuberh anptman ns Hö lz .̂ wobei Plünde¬
rungen und Erpressungen die Hauptrolle spielen werden.
In Remscheid  hat man gleiche Absichten bereits ver¬
eitelt. Die Bewohner von Barrensbeef waren gestern
Zeuge einer Versammlung derartiger Elemente, die zur
Vorbereitung eine? Putsches nach Elberleld znssmmenae-
strömt waren. Die Stadtverwaltung hat Abwehrmaß-
nahmen getroffen.

Hamm,  27 . Avril . In der Zechenkolonie in Werries
wurde in der Wohnung eines Veramanns ein ganzes
M u n f t i o s 'la g e r entdeckt.  Nnter dem Fußboden
waren sieben volle Kisten und außerdem eine größere
Menge lose Maschinengewehr-Munition verborgen ' Bei
der Kommandantur der Truppen sind in den letzten Tagen
ganze Wagen voll Waffen eingebracht worden.

Die irische Bewegung.
London,  26 . April . sReuter.)

5000 Sinnfei -ner versammelten sich vor dem Warm-
wooöegrauvbe-Kefängnis in London und begrückten die ge¬
fangenen Sinnfeiner mit Hochrufen. Diese schwenkten von
den Fenstern republikanischeFlaggen und erleuchteten die
Räume des Gefängnisses. Die unter der Menge befind¬
lichen Priester beteten- Die Menge unterhielt sich mit
den Gefangenen und tauschte Neuigkeiten ans , worauf sich
die Teilnehmer der Kundgebung zerstreuten. Die Polizei
schritt nicht ein.

Am Montag morgen wurde in der Grafschaft Wer-
sorü  in Irland ein Polizeiposten von 300 Mann über¬
fallen. Es entspann sich ein lebhaftes Fenergefecht- Die
Angreifer wurden zurückgeschlagen. Das Gebäude ist stark
beschädigt.

Drei Polizeibeamte gerieten gestern ghend in der Nähe
von 17pton (Cläre ) in einen Hinterhalt , zwei wurden
erschossen, der dritte blieb unverletzt und erwiderte das
F «"""' msgi-der  ssnd entkommen.

Fordernde Liebe.
Bon Erich Ebenstcin.

l6L Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wozu brauchen sie denn dann aber d i ch noch dazu?

Ich garantiere dir, du wirst dich mit uns viel besser
amüsieren, als mit deinen beiden Trauerweiden von
Schwestern, Re schließlich an ihrem Unglück doch nur selbst
schuld sind! Isolde wenigstens . . ."

„Bitte, laß das, liebe Loul Wenn jemand unglücklich
ist, soll man nicht fragen, ob er schuld daran ist oder nicht.
Isolde ist sehr  unglücklich. Nebrigens sprechen wir wohl
poch über die Sache" .

Lou nestelte sich schmeichelnd an Weva.
„Du bist meine Freundin , und ich mag nun einmal

nicht sein ohne dich," sagte sie naiv- „Rolly auch nicht —
still, mach kein so abweisendes Gesicht, sch weiß es ganz
genau, wenn er es auch nie gesagt hat! Du sorgst so gut
für uns beide- Du weißt immer Rat , wenn wir in Ver¬
legenheit sind, und machst all unscreDummheiten wieder gut.
Ohne dich hätte Rolly seinen „Samson" überhaupt nicht
schreiben können!"

„Aber Lou!"
„Ganz gewiß nicht! Denn dann Hütte er sich um alles

Mögliche kümmern müssen: um mich, den Haushalt , daß
die Oesen rechtzeitig geheizt werden und das Effen aus den
Tisch kommt, baß Betty uns nicht bestiehlt und ich das Geld
nicht vertue — ich will's ja ggr nicht, aber es geschieht eben
doch . . . ganz gegen meine Absicht—. na. kurz, du bist
uns unentbehrlich!"

„Dennoch, Lou — es ist vielleicht gut, daß wir einmal
davon sprechen: immer kann das doch nicht so fortgehen!
Steh , gerade dann, wenn ihr auf dem Lande seid dein
Mann sein Stück beendet hat und du keine gesellschaftlichen
Ablenkungen mehr hast, wäre die beste Gelegenheit, daß
Lu dich ein bißchen daran machtest, deine häuslichen Psltch-
ttn äu  üüenr . .

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 29. April.

Die Fideikommisse in der Provinz Hessen-
Nassau.

Das preußische Staatsministerium hat vor einigen
Tagen einen Gesetzentwurf über die Aufhebung der Stan¬
desvorrechte des Adels und die Auflösung der Hausver¬
mögen angenommen, lieber die Auflösung der Hausver-
mügen wird gesagt. daß das in Preußen befindliche HanS-
vermögen einschließlich! der HauSgüter der Standesherren
bis zum 1. April 1923 von den beteiligten Familien auf¬
zulösen ist.

Die Provinz Hessen-Nassau umfaßt 1579 238 Hektar, und
zwar : ertraalofe Liegenfchasten zur Benutzung öffentlicher
Zwecke 72 349 Hektar oder 4,6 Prozent , Hofrüume ud Haus¬
gürten 21695 Hektar oder 1,5 Prozent . Krön- und Familien¬
fideikommisse 78 541 Hektar oder 4.5 Prozent , Domänen.
Forsten und sonstiger Besitz des preußischen Staates und
des Deutschen Reiches 274 636 Hektar oder 15,8 Prozent,
städtischer und ländlicher Kommunalbesitz 281364 Hektar
oder 29,9 Prozent . Eigentum der Kirchen, Pfarreien,
Schulen und Stiftungen 28149 Hektar oder 1.7 Prozent und
Privatbesitz 812 685 Hektar oder 51 Prozent . Bon den
78 541 Hektar Fideikommißanteil enthält der Regierungs¬
bezirk Kassel  63828 Hekar, darunter 44685 Hektar Wald-
b>stand, der Regierungsbezirk Wiesbaden aber nur 14 711
Hektar, darunter 7966 Waldbeftand. fideilommissarisch ge¬
bundenes Gebiet. Im Regierungsbezirk Kassel hat der
Kreis Schmalkalden den beöeuteuWen Fideikommißbesitz,
denn 82 Prozent der ganzen Kreisfläche ist solcher Besitz.
Frei von Fideikommissen sind die Kreise Kassel-Stadt , Hnu-
feld und Schlüchtern- Im Regierungsbezirk Wiesbaden
steht der Unterlahnkreis mit Fideikommißbesitz obenan. 7,4
Prozent der Kreisfläche ist Fideikommiß. und zwar etwa
3999 Hektar. Hier liegt die dem Fürsten von Watdeck ge¬
hörige Standesherrfchaft Hotzgppel-Schgnmburg. Sechs
weitere Kreise haben je über 1969 Hektar Fideikommitz-
flüchen. Einen fideikommißfreien Kreis gibt es im Wies¬
badener Bezirk nicht. — Die vom Wald bedeckte Fläche der
Fideikommisse in der Provinz ist ganz bedeutend. Bon
den 63 828 Hektar des Kasseler Bezirks sind 44 635 Hektar
Waldbestand. Bon den 14 711 Hektar des Regiernngsbezirks
Wiesbaden sind 7965 Hektar Wald- Im ganzen weist Hessen-
Nassau 65.8 Prozent Ftdeikommißwald auf und steht da¬
mit an der ersten Stelle von allen Provinzen Preußens.
Im ganzen hat Hessen-Nassau 199 Fideikommiß,güter gegen
39 im Jahre 1850. Drei der Fideikommisse in der Provinz
sind über 19 999 Hektar groß , sechs 17 428 Hektar. Elf
weitere haben zusammen ebenfalls über 17 999 Hektar Um¬
fang. Diese 22 Besitzungen verfügen über 54 999 Hektar,
also fast 79 Prozent der ganzen Fideikommißftächeder Pro¬
vinz. Zahlreich sind demgegenüber wieder die kleineren
Fideikommisse. 299 sind nnter 199 Hektar groß, 18 von 199
bis 299 Hektar, 26 von 299 bis 599 Hektar und 14 von 599
bis 1699 Hektar. Unter den Besitzern sind zwölf fürstliche
Standesherren und neun Grafen-

Die seit Jahr und Tag viel umstrittene Frage der
Fideikommissewird somit in Bälde gelöst. Das Privileg
derselben, das erst zu Anfang des siebzehnten Jahrhunderts
in Deutschland hervorlrat und liier vor allem seine Ent¬
stehung den Kreisen des niederen Adels verdankte, der nach
dem Borbilde der Hausgüter des hohen Adels feinen
Grundbesitz und damit seine positische Macht und sein An¬
sehen dauernd zu sichern strebte, hat der Gesamtbevölkerung
mehr Nachteile als Vorteil gebracht und könnte deshalb
natürlich in einem demokratisierten Volksftaate nicht mehr
geduldet werden.

Vertretertag der Deutschen Bolkspartei in Wetzlar. Am
6. Mai vormittags 19 Uhr wird in Wetzlar in der Minue-
bulg (Harbechstraße) ein B -rtreterrag der Deutschen Volks¬
partei des Wahlkreises Hessen-Nassau-Waldeck stattfinden.
Die Hauptaufgabe ist die cndgiltigc Festsetzung und An¬
nahme der Kandidatenliste  durch die Vertreter des
Wahlkreises.

Ueber Maßnahme» gegen Wohnnngsmaugcl und Ver¬
hütung von Zwangs -'inquartierung sowie die Wohnungs-
ordnung für Wiesbaden und die Pflicht des Hausbesitzers
zur wohnlichen Unterhaltung (Reparaturpflicht) der Miet¬
räume veranstaltet der Mieterschutzverein am Samstag,
abends 6 Uhr, einen großen öffentlichen Vortragsabend in
der Aula des Luzcums am Bvseplatz. Angesichts der zu¬
nehmenden Wohnungsnot und Verwahrlosung der Woh¬
nungen, in denen oft 14 und mehr Jahre lang nichts per- i
bessert worden ist. bewegen obige Fragen alle Mieterkreife. I

Lon hielt sich lachend beide Ohren zn. „Rede mir doch
nur davon  nicht ! Ein Schneehuhn könnte eher chinesisch
lernen als ich Hauswirtschaft! Nein, du, den Gedanken
habe ich längst aufgegeben! Dazu muß man geboren fein!
Ueberhaupt schon das bloße Wort „Pflicht" kommt mir
dumm und eklig vor. Pflicht und Zwang . . ."

„Nein, Lou. Pflicht ist Freude ! Man muß sie nur
richtig verstehen!" sagte Wera ernst.

„Dir  macht sie Freude. Mir gar nicht. Du bist eben
auch dafür geboren."

„Und wofür wurdest du geboren?" Weras Augen
ruhten eindringlich auf der Freundin . Lou aber lachte nur.
Unbekümmert schüttelte sie ihren wuschigen, braunen Locken¬
kops.

„Weiß ich's denn? Frage doch die Lerche, wozu sie ge¬
boren wurde! Sie ist eben da und freut sich, daß sie lebt
und die Welt so schön ist!"

„Recht so, Kleines! Du sollst auch gar keine andere
Lebensphiilvsophie haben!" sagte Roland von Meister, der
eben eintrat und die letzten Worte gehört hatte.

Mit einem gütigen Lächeln, das sein Antlitz wunöer-
sam verklärte, nahm er die kleine, zierliche Gestalt in die
Arme.

„Freue dich nur , mein Lerchlein," fügte er herzlich
hinzu, „das ist alles, was ich wünsche."

„So, bist du zufrieden mit mir, wie ich bin ?" fragte
Lou lächelnd.

„Gewiß! Immer ! Und nun will ich dir eine große
Neuigkeit Mitteilen: übermorgen findet im Volkstheater
die erste Leseprobe des „Samson" statt!"

Er hatte es zn Lou gesagt, aber sein Blick hing dabei
an Wera. als gelte die Nachricht in Wahrheit nur ihr

„Wirklich?" rief Wera strahlend. „Das Stück ist an¬
genommen worden?"

,Ffa. In der neuen Fassung der Schlußszene, die ich
nach den Winken des Direktors änderte. Sie wissen, diese
Szene gcfio« ihm nicht sehr. Er meinte, sie sei noch zu

Der Mieterschutzvereinladet alle Mieter Wiesbadens und
die Vertreter der städrschen Körperschaften zu diesen wich¬
tigen Erörterungen ein.

Kochkiste,c-Triche. Junge Ehepaare, die sich eine neu»
Küchenciurichtung anfchaffen, sollten daran denken, auch
ihrer Kochkiste eine hübsche Form zu gebcn. Schön und
praktisch zugleich ist eine Sitztruhe in gleicher Ausführung
.wie die Küchenmöbel, die man sich als Kochkiste herrichtet.
Außer dieser Sitzgelegenheit sind dann keine platzrauben¬
den Stühle niehr nötig, höchstens noch ein bis zwei Hocker,
die man unter den Tisch schieben kann. Anleitung zur Ein¬
richtung und Benutzung der Kochkiste erhält man Markt¬
straße 16, Zimmer 11. von 19 bis 12 Uhr.

U. A. W. G im Kurhaus . „Und abends wird gesungen
und getanzt . Die lustigen Leute, die das Mannheimer
Nationaltheater mit diesem Motto nach Wiesbaden sandte,
haben vollauf gehalten, was sie versprochen haben. Es
war ein feinfröhlicher, mit Witz erdachter und in allen Bor-
trägen gut abgestimmter bunter Abend. In Irene Eden
stellte sich eine ebenso anmutige wie gewandte Bvrtrags-
künstlertn vor, deren hüibsch'n Stimmitteln die misgezeich-
net lebendige und wirksame Darstellungswcise entsprach.
Gleiches gilt von Alfred Landory,  einem sehr vielseitig
begabten Künstler, der als Tänzer hervorragendes leistet,
seine Vorträge elegant und äußerst wirkungsvoll „aufzu-
machen" versteht und seine nicht umfangreichen, aber wohl
gebildeten stimmlichen Mittel klug und geschickt behandelt.
Äu ihnen gesellten sich -vier sehr niedliche Tänzerinnen,
deren fröhliches Temperament die choreographischen Lei¬
stungen zu der gewünschten Wirkung brachte. Eine Wir¬
kung. die selbst gegenüber der ebenso grotesken wie komi¬
schen und glänzend von Herrn Landory dargestellten
Dunean-Tanz-Parodie stand hielt. Jedenfalls gelang es
den Mannheimern, was wir im großen Kurhaussaal selten
erlebt haben. sofort die nötige Verbindung zwischen Podium
und Zuhörerschaftherzustellen und die sehr animierte Stim¬
mung der letzteren bis zum Schluß in immer steigendem
Maße zu erhalten. Aparte Kostüme und vor allem die ge¬
schickte Jlnordnung der Vorträge , deren improvisierter Cha¬
rakter in dem schöne» Rahmen besonders reizvoll erschien,
trugen ihr Teil zu dem großen Erfolg der liebenswürdigen
und lustigen Leute ans Mannheim bei. die in ihrer Gesamt¬
heit mit dem feinfühligen Begleiter Sigmund Sanders
den lebhaftesten Beifall der zahlreichen Zuhörer als Auf¬
forderung zu weiteren Darbietungen ebenso feiner und
fröhlicher Kunst entgegennehmen konnten.

Neue Preise für Süßigkeiten. Infolge der wesentlich
eichöhten Änckerpreise, der bedeutend gestiegenen Löhne und
anderen Veraöbeitungskostensind, wie die „P . P . N." neiden,
auch die-Sützigkeitenpreise erhöbt worden. Nach einer Ver¬
ordnung des Reichsernährungsministers dürfen für Bon¬
bons, Konfekt und öergl. im Kleinhandel Preise zwischen
17.26 M. und 39.49 M. das Pfund genommen werden.

„Das Licht-, Luft- und Sonnenbad im Krieg und Frie¬
den". Auf den heute abend 8 Uhr im Lyzeum 2 am Bose¬
platz stattfindenden Bortrag des Herrn Dr . med. E. Sil¬
ber.  Frankfurt a. M.. über dieses Thema wird besonders
hingewiesen.

Ermittelt und sestgcnommen wurden die Diebe, diä
in der Nacht zum Montag das Automobil gestohlen haben.
Es handelt sich um zwei Personen von hier und zwei aus
DariNstadt. Mit ihnen im Bunde war der Hausmeister des
Autobefitz-ers Er hatte ihnen den Garageschlüssel über¬
lassen. wofür ihm als Gegenleistung 19 099 Mark ver¬
sprochen worden waren.

Fahrraddiebstähle. In den letzten Tagen wurden wie¬
der zwei Fahrräder gestohlen. Das eine war Marke
„Adler", schwarz gestrichen, das andere Marke „Herkules",
Fabrrknummer 74 917, schwarz gestrichen.

Gestohlen wurde hier aus einem Korridor ein grün¬
gelber Gummimantel mit Gürtel und dunklen Hornknöpfen.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Raff . Lau best Krater.  Heute Donnerstag geht im

AbonnementD „Cavalleria rusticana" in' Szene. Im Anschluß
gelangt „Der Bajazzo" zur Aufführung. Di« Partie des „Canio"
singt Herr Erik Wtrl vom Opernhaus in Frankfurt a. M.

Verein Naturschutzpark  E . B. Die nächste Monats-
oersammluna der Ortsgruppe Wiesbaden findet Samstag. 1. Mai.
abends 7.89 Uhr im Restaurant Wies, Rheinstraße 63 statt. Ver¬
schieden« Mtteilungen und Berat»ng der nächsten Wanderung.

Die geologische Abteilung  des Nass. Vereins für
Naturkunde unternimmt Samstag, den 8. Mai eine Wanderung
von Lorch nach Rüdesb-eim. Abfalirt 7.05 vormittags. Fahrkarte
nach Lorch nnd Alundvorrat mitbringcu.

vermischtes.
Spartakijtrntückc. In der Kaserne in Mülheim (Ruhr)

explodierte  eine Stielhandgranate , die von Rotgardisten

wenig packend. Nun aber ist er zufrieden und will das
Stück sogar noch vor Ende der Saison hcrausbringen . Er
hofft gleich nach Ostern." *' •

„Das geht ja unglaublich rasch!"
„Nicht wahr ? Aber dies verdanke ich natürlich nur

meinem Freunde Winnholö- Ohne dessen energisches Eiu-
tretcin und die Machtstellung, die ex als Herausgeber des
gelesensten Blattes in der Prcffcwclt einnimmt , hätte der
arme „Sanison" wohl noch Jahr und Tag warten können,
che er das Licht der Rampen erblickt."

Sein Blick ruhte immer noch auf Wera, die ihn in
selbstvergeffener stolzer Seligkeit anlüchelte. Wie fühlte sie
mit ihm! Wie tief empfand sie diesen feierlicher! Momentz
der ihn an die Schwelle einer neuen Zukunft — ach, hoffent»
lich einer ruhmvollen, erfolgreichen Zukunft ! — stellte?
Hatte sie doch auch seit Monaten so manche mutlose, bange
nnd sorgenvolle Stimmung mit ihm gefühlt und — wie
oft! — seine Zuversicht durch ein Wort neu belebt!

De» heißen Wunsch, den er so oft in ihren Augen ge¬
lesen: „Was dir als Mensch an höchstem Glück versagt ist,
dein Genius mag es dir wenigstens an Erfolgen ersetzen!"
las er auch nun wieder in den blauen Sternen , die so tief¬
bewegt strahlten und sich langsam mit Tränen füllten, ohne
daß Wera es wußte.

Wie gerne hätte er sie an die Brust gerissen und die
Tränen ans ihren geliebten Augen geküßt, wie gerne ihr
zngerufe»: „Glaubst du wirklich, Erfolge  können
Men scheu glück ersetzen? Und ein zärtliches Wort vo»
dir wäre mir teurer als aller Dichterruhm?"

Aber sein Mund blieb stumm und sein Blick brückte
nichts von der Leidenschaft aus , die stürmisch in ihm empor¬
wallte. In dickem Punkt war der weiche Träumer ei»
starker Held, der eisern hielt, was er sich vorgenommcn:
nichts in seinem Wesen sollte sie beunruhigen oder es je
bereuen lassen, daß sie ihm wenigstens das Glück chxep
Nähe schenkte.

Fortsetzung folgt.).
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in verbrecherischer Absicht so angebracht worben war , daß
ste beim Wegrücken eines Schrankes zur Entladung kom¬
men mutzte Durch die Explosion wurde ein Mann des
8 Bataillons des Schützenvegiments »1 sofort getötet . Fünf
Soldaten wurden verwundet , davon drei schwer.

Kt . cheuranb In vergangener Nacht wurde aus der
am Eingänge des Dorfes Lülsdorf im Siegkreise gelegenen
Rochuskapelle ein wertvolles Altarbild , modern exprei-
sionistische Maleret  twn Peter Secker. gestohlen.
Dve Bevölkerung ist um so mehr empört , als es sich um ein
Kriegsandenken handelt . Dargestellt war in glühenden
Farben die Kreuzabnahme mit zwei knienden Engeln im
Vordergründe . Von den Dieben fehlt bisher jede Spur.

Schweres Eisenbahnunglück in Indien , Ein Eisen¬
bahnunglück ereignete sich am 34. April bei Moradabad
(Indiens . Vier Wagen singen Feuer . Es gab 50 Tote und
ßO Verletzte,

Sport.
Rennen in Hamburg.

Hamburg.  27 . , April.
B o b e r g e r R e n n e n. 14 000 Mk. 1600 Meter , 1. Gest,

Konst. Mannes Ort Ins (Daneks , 2. Palme , 3. Hexen¬
meister. Tot . 23:10, Pl . 13. 19:10.

Regenwolke - Rennen.  18000 Mk.
1. Graf E. Henkels Parabel (Shurgolds.
8. Padua , Tot . 57:10. Pl . 14. 12. 11:10.

B a r m b e cke r Ausgleich - Rennen.
2100 Meter . 1. Gest. Werls Wack « rbart
2 Hunne , 3. Revelin . Tot . 46:10, Pl . 16, 20,

Hasselbroock - Rennen,  14 000 Mk.
1. ©in . A. Testes Knuspcrch  n (Rastenbergers
macht, 8. Poppleton . Tot . 41:10, P ' . 17, 48 *11

3.

1600 Met :r
2. Luftfahrt,

14 000 Mk.
(31 SchMtes,
28:10.
1200 Meter

2. Boll-
14:10.

Godeffroy - Rennen.  22 000 Mk. 1800 Meter.
1 Herren M Burg n. S , Löwenthals Zivilist (Schläfkes,
2 Pallenberg . 3. Wilna . Tot . 20:10, Pl . 14, 19, 32:10.

' Dienstag - Ausgleich.  17 000 Mk. 1400 Meter.
1. Herrn I . v. Gazas Ahns ran (Schläfkes . 2. Irak Arabi.
3 Artige , Tot . 196:10, Pl , 27, 24. 29:10.

Frühjahrs - Jagdrennen.  14 000 Mk. 4200Met.
1 ©nt Heinz Stahls Bennevar (Sr . v, Berchems. 2. Top
Twig/3 . Fanal . Tot . 43:10. Pl . 16, 21, 17:10.

Volkswirtschaft.
Börsen und Banken.

Eine neue Bank in Frankfurt a. M . Die Firma Ju¬
lius Sichel  u . Co.  Kommanditgesellschaft auf Aktien in
Mainz , au der neben deutschen auch schweizerische, elsäisische.
luxemburgische und belgische Interessen beteiligt sind , hat
aus dem Besitz der Fürstlich Hohen loHeschen Verwaltung
die Majorität der Aktien der Deutschen Palästina -Bank er¬
worben . Der demnächst zusammentrctendrn ordentlichen
Generalversammlung der Bank wird der Antrag unter¬
breitet werden , ihre Firma in „W e stb a n k Akt,-  G e s.
abzuändern und ihren Sitz nach Frankfurt a. M. zu ver¬
legen Die Nationnlbank für Deutschland hat ebeniallv
ein größeres Interesse an der Wcstbank genommen , wäh¬
rend die Fürstlich Hohenlchesche Verwaltung mit einem
kleineren Teil « ihres bisherigen 'Aktienbesitzes an dem
Unternehmen auch fernerhin beteiligt bleibt.

HailvtlchriftleU-r: Bern bar » Äi - thu ».
Verantwortlich sür deutlche und auswärtige Politik: B, G r o t b n »
für Kmilt, Wissenschaft, NnterkiaNungS- und volkswirtschaftlichen Teil
B. E. Eisenbeiger:  für Ltadt- und Landnachrtchten, Bericht und
Sport: Hetn , Barren,:  sür die Anzeigen: Job . Baßler:
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . Au  ft alt  W. m. b.H

Ilimtllch In Wiesbaden.

Berlin . 28 April 1920
V.K.

ENegsanlelhe .
4 Reichsanleihe
81/2. . . do . . . .
3 . . . . do. . . .
t Pr. Xonsols. .
3i/»Pr. Konsols.do. . . ,

Schautnng.
Lombarden.
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd. . . .
Berl. Eandelsges. .
Darmstädt. Bank .
Deutsche Bank . •
Dlsconto CommandH
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
Alleem. Elektxtz. .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektriz.
Boiimmer Gnss . .
Bnderu* .
Chem. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

Berlin . 28

10

79 -75
75 -90
67 80
74 -70
76 -10

497 -50
39-87

201 50
190
201 -
158 -50
310 --
221 -50
186-
309 -50
343 -50
510-
242 -
325 --
543 -75
305 50
272 -25
April.

L.B.
79-75
76 20
67-80
74-50
76- -
63-50
60-20

501-
39 25

198 75
185.25
200--
158 -
307. -
218-
1,86 —
294-75
332 -
500-25
235 -
330 -
331-
285. -
269 75

Deutsche Erddl. . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . -
Gelsenkirchen. . . .
Harnener .
Höchster Farbwerke
KaU Aschersleben. -
Kosth. Cellulose. . .
Lahmerer.
Lanrahtttt* .
Lindes Eismasch. . .
Oberschles. Eisen . .
Phdnix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke. -
Rtebek Montan . . -
Schlickert. .
Siemens&Halske- -
7er. 081». Rot.tw. . ,
Westereg. Alkali. .
Zellstoff Waldhof.
Neuguinea.
Otavi Minen . . . .
Otavi Gcnusseh. . . -
Tiirkenlose.
Ungar. Kronenrente

TX

3io : -
400-—
315-
370-—
405 -
285--
205-—
280 -
279-75
447-50
265 -
332 25
317-
200  -
319-75
304-"
746 -
290 -
750 -
821-
605. —
560--

35-30

L.K.

319 '25
395 -
315 . -
301-
350 -25
395. -
277 -
202 --
270 -25
275 -
272 - -
455 . -
265 -50
328 . -
315 . -
192-
318 - -
290 -50
741 -50

U -.-

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
28-April 1920

Holland. . . ..
Brüssel-Antwerpen. . .
Norwegen. . .
Dänemark. -
Schweden.
Helsingfors.
Italien .
London. . . . . . . .
New-York . .
Paris . . . . . •.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempclt
Prag
Budapest

1121 __
996 -

1241 -25
315 -35
250 -50
223 -75

58 -85
345 -40

7511041 25
3 20 02
!2> 28 -53

HAWA
Dresdjmasctjmm

Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

CGONFABRlK'AKrm

Heberolle 37 Simplicillimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLF v. STAHL.

SPIEL - FOLGE?
Vom 16. - 30 . April

~Leit *
WALDEMAR KEITEL.

iM
m«

Lu* u *

Fmrion
bedeut de - *1 e***encfe Tel*

e,e Path.

3ftiinpite
i_

üoasat Ci«.Splesiit\ Partner.m  hun

fäadSm*
Einreise unbehindert.

Beschränkter Kurbetrieb Oktober bis April.

.. .. < ui C 1 Oktober  I Polizeivass mit Lichtbild
| Hauptkurzeit 1. Mai  bis 1. URtooer. , zur Eillreise,

Druckschriften durch die Kurkommission . Bad Ems. IM.1578

Bekanntmachung.
Die versorgungsberechtigten Kartoffelverbraucher werden

erneut darauf bingewiefen. daß die durch den wöchentlichen Ver-
teilunasvlan zur Ausgabe gelangenden Kartoffeln in der dort an¬
gegebenen Woche bei den Verkaufsstellen bis SamStag . 6 Ubr
abends abgebolt werden Müllen, wenn nicht ausdrücklich eine »er.
lüngerte Ausaabezeit festgesetzt ist.

Wiesbaden, den 26- Avril 1926- D«r Magistrat , st°«

sGraböenkmal - unö ZrieöhofskuNftß
-ich«I>»g»">°°S I

| IMnlle« SuiUiOunl: |1 Wiesbaden!
Mco!a»ftrnß« 3 ü

CtllrtM«M

Ausgabe dänischer Milch._ c -an rvf 1i 4 nnn ... Kam(Ißt f
Am Donnerstag , den 29. Avril 192« werden in den Milchmr-

teilungssiellen die Sandermilchkarten für Kinder nn 7.—14. ^ »
bens abre mit voraussichtlich ie/ - .Liter alte Leute bber 76 Jahre
mit voraussichtlich ie / . Liter sterilisierter da»,scher Vollmilch be-

Der ĝ« 's ^ ^ ^ regelt sich nach den Ansat,gKbuHsi"ben
der Familiennamen der Bezugsberechtigten nn« folgt:

A—G ncufotimtßß» o—4 UÖT
H—N „ 4—5 .

Die Bucksiabenreibe ist genau einzuhalten,und sind die Kon¬
trolleure angewiesen. Karten die außer der 9W6e »oriieaei8t Ff *!
6cn, zurückzuweisen. Kleingeld und offene Gefäße. leboch keine
M-aschein. au göriictlic£i darauf btzl?ewiesen,
VtS die in Dänemark sterilisierte und homogenisierte Milch ohne
weitere Behandlung genießbar ist. Der lange Transpart laßein Mikuchen der Milch n i cht zu. Für aus diese Weis« uttflen' eB-
& Twardene Milch kann daher keinerlei Ersatz gegeben werden.

Wiesbaden, den 28. Avril 19- - ^ Magistrat . (1023

Bekanntmachung.
1. Auf Anordnung des Ministeriums für Landnnrtschaft,

8h^ fü6nn, !iÄfeb% eum Ŝrieffioert & ê Sm 31. August 1919
— RGBlS 1580 - wirb in Ergänzung der Bekanntmachung
vom 10.' Januar 1920 zur Sicherstellung der nach dem Friedens-
vertrage abzuliefernden Pferde vv. im Einverftandnts mit bei
Landwirtschaftskammer in Wiesbaden und auf Ärund des Be¬
schlusses der Kommission für die Aufbringungdes Biebs nach dem
Friedensvertrag « in der Litzung am 17. ds. MS . folgendes an
geortet : ^  Schäftung eines Ausgleichs innerhalb des
Regierungsbezirkes wird die Beschlagnahme und der Ankauf von
Wallachen iwrdsranzösischenund belgischen Schlages anaeordnet.
Die mit dem Ankauf der Stuten und Hengste beauftragten Kom¬
missionen werden gleichzeitig Wallache ankausen. welche an solche
Besitzer gegeben werden, die durch Abgabe ibrer Hengste und stu-
ten besonders schwer betroffen sind. Die für die Wallache zu ge-
währenden Preise kalten sich innerhalb der von dem Mimsierium
für Landwirtschaft. Domänen und Forsten für Stuten festgesetzten
Preisgrenzen . Die Wallache werden an die Ablieferer von Heng-
sten und Stuten unter Anrechnung des ihnen für dies« festgesetzten
Preises zum Selbstkosienvreifezuzüglich der notwendigen Auf-
briiigungskoiten weitergegeben. Sollte von dem Ministerium für
Landwirtschaft . Domänen und Forsten eine Nachzahlungauf die
heute festgesetztenAnkaufspreise gewährt werden, so sieben dem
Ablieferer der Stute . be»w. des Hengstes hiervon 2A. dem Ab¬
lieferer des Wallachs V*  zu . Für den Besitzer des Wallachs be¬
sieht in gleicher Weife wie für den Ablieferer der Hengste und
Stuten eine Rücknahmeoerpflichtung.

2. Mit dem Tage des Erscheinens dieser Verordnung tritt
ein dlusfuhroerbot für Wallach« aus dem Regierungsbezirk in
Kraft . „ . ,8. Ausnahmen von den Bestimmungen unter 2 können durch
die Landräte , bezw. Bürgermeister der kreisfreien Stabte erteilt
werden . , . .

4. Zuwiderhandlungen gegen di« Anordnungen werden mit
Gefängnis und mit Geldstraken bis »n 200 000 Mark oder mit
einer dieser Ttrasen bestraft.

Wiesbaden, den 19. Avril 1920. .Ter Regierungspräsident.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 27. Avril 1920. ^ ^ ^ at. st«
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Aufgrund der 88  5 und 6 der Verordnung über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Lanbesteilen chom 20. Sevt.
1867(Gesetzsammlung Seite 1828). der 88  143 und 144 des Ge¬
setzes über die allgemeine Lanbesverwaltung vom 30. Juli 1883
lGesetzsamml. Seit« 1051. sowie des Artikels5 8 1 des Wvhnungs-
gesetzes vom 28. März 1918 iGesetzsammlung Seite 231 wird
mit Zustimmung des Gemeindevorstandes für den Umfang der
Stadtgemeinde Wiesbaden nachstehende Polizeiverordnung lWoh-
pungsordnung) erlassen:

Vorbemerkung:
Der WoKnungsorönung unterliegen:

1. Wohnungen, die einschließlich Küche aus vier oder weniger
zum dauernden Aufenthalte von Menschen bestimmten Räumen
bestellen:

2. größere Wobnungen. in denen nicht zur Familie gebörige Per¬
sonen gegen Entgelt als Zimmermietcr(Zimmerherren,. Ein¬
lieger (Einlogierer, Miet-, Kost- und Quartiergänger, oder
Schlasgänger(Schläfer. Schlasleute. Schlafsieller. Schlafgäste
Schlafburschen und -mädchenl ausgenommen werden:

8. Wobn- oder Schlafräume, die von Dienst- oder Arbeitgebern
ihren Dienstboten. Gewerbegebilfen(Gesellen. Gehilfen, Lehr-
lingenl. Handlungsgebilien. Handlungslehrlingen ober sonstigen
Angestellten ober Arbeitern zirgewiesen sind:

4. solche Wobn- oder Schlasräume in Mietwoüiruugen. die im
Keller oder in einem nicht vollausgebauten Dachgeschosse liegen;

8. Ledigenheime und Arbeiterlogierbäuier.

L Wohnungen.
A. Allgemeines.

§ 1 Als Wobn» und Schlasräume sowie als Wohnküchen
dürfen nur solche Räume benutzt werden, di« als Räume zum
dauernden Auientüalt von Menschen baupolizeilich genehmigt sind.

Ausnahmen Und nur zulässig für Gebäude, die zur Zeit des
Inkrafttretens des Wohnungsgesetzes bereits bewohnt waren,
und nur unter Zustimmung der Polizeidirektion bezw. des Be¬
zirksausschußes(Nelle8 54 der Baupolizei-Verordnung vom
7. Februar 19051.

Bei der Anwendung der Wohnungsordnung und bei der Aus¬
übung der Wobnungsaufsicht sowie bei der Instandhaltung und
Benuvultg von Woouungen in Gebäuden von künstlerischer. ge¬
schichtlicher oder sonstiger besonderer Bedeutung ist. soweit nicht
die Rücksichtabme aus Gesundheit oder Sittlichkeit entgcgensteht,
im Sinne der Bestrebungen des Denkmal- und Heimatschutzes,
insbesondere auch der Denkmal- und Heimatpslege zu verfahren.

B. Bauliche Beschaffenheit.
§ 2. Durch die nachfolgendenVorschriften werden die Be¬

stimmungen der Bauvolizei-Berordnung vom 7. Februar 1905
mid ihrer Nachträge nicht berührt.

Alle Wohn- und Schlasräume(auch Küchenl müssen folgenden
Vorschriften entkvrechen:
I. sie müssen hinlänglich groß, bell, luftig, trocken und gut zu¬

gänglich sein:
8. üe müüen glattvervutzte oder mit Holz verkleidete oder in

gleichwertiger Weise hergestcllte Decke und Wände haben, die
entweder tapeziert oder mit einem festllaftenden Anstrich ver¬
sehen sind. Die zu verwendenden Materialien müssen gesund¬
heitlich einwandfrei sein:

3. ihre Wände. Decken. Türen und Fenster müssen gegen die
Witterungsrinflülle ausreichend Schutz gewähren:

4. sie müssen dichtschließend gedielt oder mit einem gleichwertigen,
gegen Feuchtigkeit und Kälte schützenden Fußboden versehen
lein:

5. sie müssen so gelegen sein, daß dir Möglichkeit einer Rettung
bei Feuersgeiaür vorhanden ist:

8. Räuin«, deren durchschnittliche lichte Höh« geringer als 2.50 IN
ist. dürfen nicht zum Wohnen und Schlafen dienen. In be¬
sonderen Fällen kann das Wohnungsamt Ausnahmen zulassen:

7.  Räume, die ganz oder teilweise unter der Dachfläche belegen
sind (Mansarden. Dachkammern,, dürfen — unbeschadet der
Bestimmungen in Zitier 8 und 9 — zum Wohnen und Schlafen
nur dann benutzt werüeu. wenn sie gegen Feuchtigkeit und
sonstige-Witteruiigseinflülle in ausreichender Weise geschütztsind:

8. jeder Wohn- und SÄIasranm muß mindestens ein unmittelbar
ins Freie führendes Fenster haben. Die lichtgebende Fenster-
fläche muß mindestens 1/12 der Bodensläche des Raumes be¬
tragen. In Dach- und Mansardenräumen genügt ein« licht-
gedende Fenstersläckie von 1/15 der Bodenfläch« des Raumes.

Es werden nur solche Fenster angerechnct. die dem Tageslicht
freien Eintritt gewähren. Fenster, die in dunkle Höfe. Winkel
ulw. fübren. werden als nicht vorhanden angenommen:

9.  die Fenster müssen in der Regel senkrecht stellen, ihre Nnter-
kante muß mindestens 90 cm über dem Fußboden liegen. Dach-
räume. die ausschließlich schrägliegendeFenster haben, dürfen
nur ausnahmsweise als Schlasräume benutzt iverden und zwari
nur dann, wenn sie Zubehör einer anderen Wohnung in Voll¬
geschossen bilden und gut vervutzt oder verkleidet sind. Bei
selbständigen Dachwohnungen müssen mindestens zwei Räume
senkrecht stehende Fenster haben:

10. die im Keller- oder Sockelgeschoß befindlichen zum Wohnen
und Schlafen bestimmten Räume unterliegen den Anfor-
&ermii' o1t fcS § 4g Ziffer 6 der Bauvolizei-Berordnung vom
7. Februar 1905. Ausnahmen sind zulässig für Räume, die
vor dem Erlaß dieser Wobiiungsordnung ohne GesundheitS-
schädigung für die Bewohner bereits»um Wohnen und Sch'atcn
benutzt wurden mid im übrigen den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung euis'irechen:

II . die Decken. Wände. Türen. Fenster und Fußböden der Wobn-
ränme und des Zubehörs (Zugänge. Treppen usw., sind in!
baulich gutem und sauberem Zustande zu erbalten.

Die Erneuerung der Tapete kann nach Rührigem, die des
Wand- und Tecken-Anstrichs nach Rührigem Bestände gefor¬
dert werden, in besonderen Fälle» (z. B. nach ansteckenden
Krankheiten, auck schon früher:

12. die Trevven Müllen sicher begehbar und mit Geländer ver¬
sehen sein: der Trevvenraummuß ausreichende TageSbeleuch-tung haben.

C. Soziale und gesundheitliche Anforderungen.
Familienwohnung, in der außer den Eltern mehr

v2 jrtn &ern untcrgebracht sind, soll aus mindestens2 Wobn-
und Schlafraumen und einer Küche bestehen. Außer der letzteren
mutz auch einer der beiden anderen Räume heizbar sein.

Ausnahmen sind unbeschadet der Vorschrift des 8 8 zulässig,
wenn die Kinder das 8. LebenSiabr nicht überschritten haben und
ibrc Zabl mcfit mebr wie 3 beträgt.

i*. 2S0®” unfS" Elen gut durchlüttbar sein. Woh-
E & öenen m sämtlichen Wohn» und Schlafrüumen die

®ssrÄ ®“jfe ss sä
tsaa winwia“

8 6. lieber Stallungen belesene Räume dürfen «ls Woh¬nungen nur ausnahmsweise, nach vorheriger Gc»cb»iimn,i ni.Vn,
den Magistrat (Wohnungsamt,, benutzt werden ußd "zwar- nur
dann, wenn ste einen von der Stallung dnrch massive Wände« .
trennten Zugang haben und der Fußboden der Räume gegen da«
Sindrinoen der Stalldünste tn ausreichender Weise« schützt istt*

8 7. Die Wohn- und Scklafräume. sowie di« Kücken dürfen
m Wohnungen, in denen Wasserspülung fehlt.' mit Aborten nicht
m unmittelbarer Verbindung stehen, ebensowenig mit Räumen,
in denen übelriechende Stoffe. Abfälle. Müll usw. gelagert werden.

' 8 8. In Wohn- und Schlafräumen nebst der Küche muß so-
vERa « , vorhanden-sein, daß aus ieden Bewohner über
10  Jahren mindestens 20  Kubikmeter Luftraum und 7 Quabrat-
njetej' Bodenfläche, auf Kinder unter 10  Jahren mindestens
10  Kubikmeter Luftraum und 4 Quadratmeter Boöenflächekommen.
. . Die Schlasräume jeder Wohnung für sich allein müssen für

darin schlafende Person über 10  Jahren mindestens
10  Kubikmeter Luftraum und 4 Quadratmeter Bodensläche und
tur leöeS Klnö unter 10  Jahren mindestens5 Kubikmeter Luft¬
raum und 2 Quadratmeter Bodensläche entbalten. Werben Sie
Räume außer zum Schlafen auch zum Wobuen oder Arbeite»
benutzt, so erhöhen sich vorstehende Maße un, die Hälfte. Die.
gleichen erhöhten Maße müssen in den Fällen vorhanden sein, in
denen sämtliche Fenster der Wohnung nur »ach einer Seite liegen.
- . Kinder unter einem Jahre bleiben bei diesen Mindestmaßen
in der Hesel nur dann außer Betracht, wenn sie in der Wohnung,
welche die F̂amilie Mir Zeit der Besichtigung bewohnt, geborenwortzen inro.

Bei Berechnung des Luttraums gemäß Absatz1 dürfen
Kuchen nur dann «lnbezogen werden, wenn sie einen geschloffenen
Raunr biloen. einer -ramilie allein zur Benutzung dienen, in un¬
mittelbarer Nachbarschaft von Wohn- und Schlafräumen liegen
und ihrer baulichen-und hygienischen Beschaffenheit nach sich zumevovnen eignen.
— L ?' -ZW -Schlafen dürfen nur geschlossene Räume dienen,
-tte über 12  Jahre alten, ledigen Personen müssen, nach Geschl-ech-
^ --trennt, m besonderen Räumen schlafen. Küchen. Gänge,
otfene Speicher, Werkstätten. Stalle und ferner Räum«, in welchen
Nahrungs- und Gcmißmittel hergestellt, verkauft oder gelagertwerben, dunen nicht als Schlafräume dienen.

8 10. Jede Wohnung ist in « nttgender Weise mit Wasser¬
versorgung zu versehen. Die etwa vorhandene Wasserleitung muß
uch in brauchbarem Zustande befinden: ttir jede Wohnung muß

M ."' 'ildestcns eine brauchbare Wallerzapfstelle mit darunter
befindlichem Ablauf vorhanden sein.

- ^ o* 123 -r, Die Seizgelegenbeiten(Oefen. Herde, müssen sich In
gutem Zustande befinden. Die Feuerungen müssen so beschaffen
sein, daß die Rauchgase leicht abzieben und nicht abgesverrt wer-
den können. Die Fußböden vor den Heizöffnungen müssen mit
Ofenvorsetzern. Ofenblechen oder anderem brandverhinderndenBelage versehen sein.

8 12. Jede Wohnung soll in der Regel ihren eigenen Aborthaben.
Auf, einen Abort dürfen nicht mehr als 2 Haushaltungenangewieien fei».
Für Gebäude, die vor dem Inkrafttreten der Bcnivolizciver-

ordnung vom 18. November 1895 erbaut sind, kann ausnahms¬
wette.^ """lassen werden, baß je 3 Haushaltungen einen Abort

Die Aborte müssen sich in gutem baulichen Zustande befinden.
sauber zu halten. Ist Waffersvulung vorhanden,

so ist diese gut iMtandzuhaltcn. Die Aborte müssen gut lüttbar
und ausreichend belichtet, sowie mit einer von Innen verschließ¬baren Tür verleben sem.

. Die Abortgruben Mülle» sich in gutem Zustande befinden und
undurchlässigsein. Die Entleerung hat rechtzeitig zu erfolgen.

8 13. Die Höfe sind, soweit sie als Zugänge zu den
Wohnungen dienen, in gut begehbarem Zustande zu erhalten. Tie
Entwanerung muß so beschaffen sein, daß die Zugänge auch bei
Regenwetter von Pfützen und Wasserlacken frei bleiben.

D. Benutzung der Wohnungen.
, §. 14. Die Benutzung einer Wohnung durch mehrere Haus-
ua ie nt nur ausnahmsweise zülässig und bedarf der Genehmigung
des Magistrats (Wohnungsamtes,.
. Wird eine Wobnung von mehreren Haushaltungen benutzt,
so muffen d,e « der der letzteren zugewicsenen Räume abgesondert
von üenienigen der anderen Haushaltungen liegen. Die Räume
9^0 so zu verteileil. daß die der einzelnen Familie gehörenden
Räumlichkeiten zugänglich sind, ohne daß sie die von anderen
Familien benutzten Räume betreten muß.

§ 15. Die Wobnungen dürfen nicht mißbräuchlich benutzt
werden tn einer Werse, daß sie dadurch gesundheitsschädlichwerden.

Sämtliche Räume der Wohnungen sind täglich so ausreichend
zu lüften, daß eine vollständige Lutterneucrung erzielt wird/ Die
Schlafraume sollen in der Regel vor dem Schlafengehen noch¬mals durchlüftet werden.

ES ist verboten:
1. die vorsätzliche oder nachlässige Verunreinigmia der Wohnung

oder einzelner Teile derselben, sowie der Höfe. Trevven. Gängeund Aborte:
2. die Aufbenrakrung übelriechender Stoffe, Knochen. Lumpen oder

sonstiger einen üblen Geruch verbreitender GegenstäAde in der
Wohnung, einschließlich der Küche und der mit der Wohnung
eine Einheit bildenden Okebenräume:

3. zweck- und ovdnungswidricce Benutzung der Räume und Be¬
schädigung derselben, insbesondere bas Hervorrufen von Feuch¬
tigkeit dnrch migeniigende Lüftung oder nachlässige Benutzung
der Wallerleitungs-, Entwüsserungs-. Heizungs- und Koch-Anlagen:

4. Ablagerung von Kebricht. Asche. Schechen und Abfallstoffen an
anderen als an den dazu bestimmten Plätzen (Behältern,:

5. das Halten von Tieren in der Wohnung— abgesehen von
Hunden Katzen. Stubenvttgeln — (insbesondere also von
Kaninchen. Hühnern. Tauben usw.1:

6. das Kochen und Waschen von größeren' Mengen oder Stücken
von Wäsche, wenn sür diesen Zweck ein besonderer, brauchbarerRaum vorbauden tst.

2.  Räume für f a milicnfr em 61 Personen.
A. Allgemeines.

8 16. Familienfremde Personen, insbesondere
1. Dienstboten. Eewerbegeüilse» (Gesellen. Gehilfe». Lehrlinge,,

Handlmig-sgeSilfen. .Handlungslehrlingeoder sonstige Ange¬
stellte und Arbeiter.

2. Zimmermieter(Zimmerherren,. Einlieger (Einlogierer. Miel-
Kost- und Quartiergängerl. Schlasgänger(Schläfer. Schlaf¬
leute. Scklafstellcr. Schkrsgäste. Schlafburschen und Schlaf¬
mädchen, dürfe» in eine Familienwohnung nur ausgenommen
werde», wenn dem Vermieter und seiner Familie noch das
oben (88  3 und 8, iestgeietzte Mindestmaß «n Wohn» und
Schlafräumen verbleibt.

8 17. Aus öie Räume, welche den in 8 16 bezeichneten Per¬
sonen zugewiesen sind, finden die Bcstimmuiigen der 88  1—15
sinngemäße Anwendung.

8 18. Die saniilienfremden Personen müssen. abgGiben von
Ehepaaren, nach dem Geschleckte getrennt in verschiedenen Räumen
iinteraebracht werden. Ter Zugang z>, den Schlafräumen darf
nickt durch die Schlasräume der Familie oder der Familien¬
fremden des anderen Geschlechts fübren.

, Die Schlasräume müssen von innen verschließbar und gegen
anstoßende Schlasräume des Vermieters und seiner Familien¬
angehörigen dauernd abgeschlossen sein.

Die Schlasräume müssen täglich wenigstens besenrein gemacht,
gut gelüftet und mindestens einmal wöchentlich gescheuert werden.

8 19. Jeder Person ist ein besonderes Bett zuzuweisen, das
mindestens aus Strohsack. Kovfkille» und wollener Decke bestebt
Ferner ist ie ein Waschgeschirr und ein Trinkgefäß bereitzustellen:
für die tägliche Reinigung dieser Gcacnstünde lmt im Zweifel der
Vermieter zu sorgen. In jedem gemeinsamen SÄlafraume soll
sich ein mit Waller geiüllier Lvucknapf befinden, der jeden Mor¬
gen « leert, gereinigt und mit irische.» Waller gefüllt werdenmuß.

Mindestens wöchentlich ist vom Vermieter ein sauberes
Handtuch und mindestens allmonatlich frische Bettwäsche zur Ver¬
fügung zu stellen. Neuruziebenden Personen ist frische Bettwäschezu verabkolaen.

B. Schlasräume der Angestellten. Dienstboten usw. (8 1« Zifk. lf.
§ 20. In Schlafräumen, die von Arbeit- oder Dtenstgrbern

den obenm 8 16 Ziffer 1 bezeichneten Personen»ugewtesen wer-
öen. muß, iofern diesen Personen tagsüber die Mitbenutzung
crnes WohnraumeS des Arbeitgebers nicht gestattet ist. Heiz»
gelegenhcit vorhanden sei».
C. Räume für Zimmermieter. Schlaf-, Kost-. QuartiergSugerufw.

(8 1« Ziffer 2,.
0. ..8 21. Die Aufnahme von Pe-'onen der oben tn 8 ISZrffer 2 ve zeichne Len Art fiamt unter,̂ gt werden:
1. wenn in der Person des Vermieters oder seiner Haushalts^

genossen Tatsachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Vermietung zu Unsittlichkeiten ttibren werde.

2• wenn in der Familie des Vermieters ansteckende Krankheitenberrlchen.
Die Entscheidung steht zunächst dem Magistrat lWohnungs¬amt, zu.
Die den gedachten Personen zugewiesenenBetten dürfen nicht

Ichichtweise nacheinander benutzt werben.
... 8 22. In Räumen, die als Schlafstellen vermietet werden,
ist an der Emgangstttr durch Anschläge (Aushänge, in leicht
erkennbarer Weise die nach obigen Vorschriften zulässige Höchst»
zahl der Schla,er kemitlick zu machen. Di« Richtigkeit der Zahl
ist von, dem Magistrat lWohnungsamt, auf dem Anschlag« z,bescheinigen.

3. Anzeige «.
r- , § 2S‘ k) Die Vermieter und die Dienst» ober Arbeitgeber"nd — unbeschadet der bestebenden polizeilichen Meldepflicht—
vervilichter. he, Vermietung oder Abgabe von de» der Wohnungs»
aumcht gemäß Artikel7 8 1 des Wohnungsgesetzesunterliegenden
Wohnungen imö Rannien beim Magistrat lWobnungsamt, Anzeige
zu erstatten. Diese bat. soweit es sich um Wohnmigen oder Räume
der in Abiatz1 Ziffer 1. 2 und 4 a. a. O. bezeichneten Art ban»
belt. mliidestens eine Woche vor dem Einzug der Mieter (im Fall
der Ziffer 1 dir. 2 der Hauvtmieteri. soweit es sich um Aufnahme
von nicht zur Familie « hörenden Personen der in Absatz1
Zitt-er 2 und 3 daselbst bezeichneten Art bandelt, spätesterrs
, °cr Ausnahme zu erfolgen. (Vergleiche auch8 26letzter Absatz.)
. k, Jeder Wechsel in der Person des Mieters oder der
samilienttemden Personen ist in gleicher Weise aiizuzeigen.
Wechsel in den zum Hausversoiial« hörigen Personen (Dienst,
boten. Diener usw., unterliegt der Meldepflicht des Absatzesanicht.

c, Wer familienfremde Personen mietweise in seine Wohnung
aufnimmt(Artikel7 8 1 Absatz 1,Ziffer 2 des Wohnungsgesetzes,
muß̂ ede Veränderung des Familienstandes und der Personenzahl
der «amilie. rede Veränderung der Größe und Benutzung der
Raume innerhalb3 Tagen dem Wohnungsamte an?.eigen.

Mr .Sle Anzeigen ist der vom Magistrat (Wohnungsamt,
vorgeschrie-beiic Vordruck(Aula« A und B zu dieser Wohnungs.vrdnung, zu verwenden.

4. Genchmigungspflicht.
■.-.soweit ovorstehend eine Genehmigungspflicht Bot« ,

schrieben ut (8  b, 8,14 Absatz 1,. tritt diese spätestens bei dem
ersten nach Erlaß dieser Verordnung stattfinöenden Wohnnngs.Wechsel ein.

5. Ausnahme« in der Nebcrgangszeit.
«« IrSp' i ? ür eine Uebergangszeit von höchstens2 Jahren nach
Abschluß dev p-riedens kann der Magistrat (Wohnungsamt, Ab-
welchungen von den oben für Familienwohnungenfestgesetzten
Borichriften« statten. Die bei der Einrichtung von No tw ob nun« »
getrofienen Bereinbarungeu werden hiervon nicht berührt.

ü. Straf- und Schlnßbrstimmungen.
. 8 26. Die Nichtbeachtung der aufgrund der Vorschriften in
vlen 88  1—22 getronenen Anordnungen und die Unterlassung derun Abschnitt3 vorgeschriebenen Anzeigen wird mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle mit entsprechender Hast^beitrait.
. .. .8  27. Die, Polizeiverordnung tritt mit dem Ta« ihrer Ver»
kundigimg in Kraft, lieber die an diesem Ta« bereits vermiete¬
ten Wohnungen und Räume sind die in § 23 vorgeschriebenenAn-
«t « n innerhalb 2 Wochen nach Inkrafttreten dieser Polizeiver.ordnung zu erstatten.

Wiesbaden, den 23. April 1920.
Der Polizei-Direktor. I . B. Krause.

A n l a ge A.
Anzeige betreffend die Aufnahme familienfremder Personen.

In die Wohnung de Unterzeichneten ist lsind, folgende Personen

als Dienstbote. Gewerbegehilfe. Zinunermieter. Einlieger. Kost,
oder Schlasgänger(das Zutreffende ist zu unterstreichen, auf.
genommen worden (8  23 der Wobnungsordnung,:

Zuname Vorname Beruf Verheiratet
od. älleinsteb. Alter Tag der

Aufnahme

Meine eigene Familie bestebt aus . Personen, davon
sind. . . . männlichen und . . . . iveiblicben Geschlechts

Wiesbaden, den . . . . . . . 192 .
lUnterschrift,.

Anlage  B.
Anzei« betreuend Vermietung einer der Wobnungsaufsichtunter»

liegenden Wohnung <8  23 der Wohnungsordming,:
1. Name des Vermieters . . . i
2. Lage der Wohnung. . Straß« Nr. -. ?

Vorderhaus. Hinterbaus. Mittelbau, Seitenbau . . Stock
sZntreffcndcS ist zu unterstreichen,.

3. Name des Mieters . . , j 5,

Beginn des Mietsvechältnisses! Monat !
, Jahr 192 . .

)männl. , . •
(toeibl. . . .
>männl. . . .(weibl. . . *

0. Zahl der in die Wohnung mit ausgenommenen nicht zur Fa¬
milie gehörenden Personen (Anzahl,.

(für diese ist besondere Anzeige»u rrstatten,.
Zahl der Räume (einschließlich Küche,.

5. Zahl der Familienmitglieder über 10  Jahre

-> » « «»(er 10  Jahren

8. Größenmaß
Bezeichnung:

a)  .

Höhem
Breite

m Längem
Luitraum

cbm

b) .
c) .
d) .

9. Ist die Küche ab« schlosfen. d. l>. Räumlichkeit für sich? . . .
Hat der Mieter das alleinige BennbnngSrecht der Küche? . «,

Wiesbaden, den . 192 .
lUnterschrift de» Vermieter»).
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W iesbadener Hof
Moritzstrasse 6.

iBiiiiinuuiiiniiiiiiHiiiiiimiiiiiimiiHiiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiHitiiiiiiiiiiiiiiiuiKiiiimitiiniiiuiiiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiimiiMiiiiiMiiuiiiiiiiiniimiiiHiiiiuiiimiiuiiHiAii

Jeden Abend
von 7 bis 10 Uhr;

Jeden Sonntag von 3 bis 6 und 7 bis 10 Uhr;

8 ff. Weine. BALL!
Kalte Küdie.

(9817

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
herrschaftl . Villen
und Etagen weist nachJ. Chr. Glücklich.
Tel. 6656. Wllhelmstr. 56. |

ODnnann
Leere Rolle
fährt Samstag

höchst—zranisuri.
Annahme Ecke Bismarckring u.
Serinanustr. bei Friseur Jung,
Karl Wagenbach.
strahe 16. Stb . Pt . Tel. 2141.

RETTER
DER

MENSCHHEIT
MonumentalfiJmin 6 gewaltigen Akten mit

Käthe Haack und Harry Liedtke.
(1025

Deutsche volkrpartei.
Freitag , den ZV. Avril 1V2V. abends "i'Ä Uhr in der Aula des

Lvzeums II am Boleplad

Oeflentliche Versammlung.
Mittelschnllehrer und Stadtverordneter Landgrebe. Frankfurt/M.

und Lokomotivführer Sribert -Frankfurt/M . sprechen über

Beamtentum
und Deutsche Volkspartei.

3u dieser Versammlung ist insbesondere die Beamtenschaft
Wiesbadens eingeladen. _ u, .. ,Der Vorstand.

Die Geschäftsstelle  der Deutschen Volksvartei befindet
stch jetzt Friedrich  st raste  9 . 1.. Fernsvr . 6474. Beitritts¬
erklärungen sind dorthin zu richten. Flugblätter . Programme
und Aufklärungsschriftensind dort erhältlich. (lou

Sonnigesmeint-niitiWpmet
Für2 Pers. mit voller Pens. sof.

verm. Näb. Nbeinstr. 108. 2.

Fleiß, braves ßausmiidAn
(Zweitmädchenj zum 1. Mai.
evtl, fr. ges. Mainzer Str . 44.

su
Tüchtiges zuverlässiges
Alleinmadchen

für 1. März evtl, etwas später
zu älterem Ehepaar in ruhig.
VillenKausbolt »«sucht. Kochen
nicht erfordert., aber Gelegenb.
z. lernen geb., weil Hilfe vor¬
handen. Hob. Lohn. Gute Ver«
pfleg. Gartenstr. 82. Dr. Losten.

»I .melmwllm
bei gutem Lohn auf sofort ges.
Herderstraste 10. 2. r._*

Alleinmädchcn
für kl. bürgerl . Villenbaushalt
sofort oder zum 15. Mai ges.
3u erfragen : Richard-Wagner-
straste ZV._

ttüchenmüdchen
das Hausarbeit mit übernimmt
und ein kinderliebes

Aweitmädchen
«egen hohen Lohn zum 1. Mai
gesucht. Adelbeidstraste 22. (♦

Mädchen
ordentlich und sauber, welches
gutblirgerlich kochen kann, zum
1. Mai gesucht. Zweitmädcheu
vorhanden. Kiehl, Kaiser Fr .-
Ring 19. 2. (*

monotsfrou
oder Mädchen, gut empfohlen,
iür täglich von 8—3 Uhr ges.
Niederwalbstr . 8. 1. rechts. (*

Fräulein.
20 Jahre alt . in allen besseren
Hausarbeiten und Kinderpflege
bewandert , sucht Stellung in
gutem Hanse in Wiesbaden oo.
Ümgeg. Off. u. dl. 923 an dic
Geschäftsstelle ds. Bl. < s64-
Zunges fleißiges lüDßien

sucht tagsüber Beschäftig, bei
einzelner Dame oder Herrn.
Frieda Pfeiffer . Sonnenberg.
Sandweg 20. _L

iMImg Srnutleute!
Schöne rund,: moderne Pitsch

lasierte Kücheneinrichtung mit
Linoleumbesatz. 2 Schränken,
Tisch. 2 Stühle , vr . Schretner-
arbeit . für 2600 Jl  zu verk.
Hermannstratze 17. 1. b. Peter

Rohr-5tüh!e
werden mit echtem Rohr

gut geflochten.
Bestellungen werden anaenom-
men. Karte genügt. Dotzheimer
Straste 118. 3. Stock.

Mieterschutzverein.
Samstag , den 1. Mai . abends 6 Uhr im Lyzeum am Bolevlatz

Geflentlicher Vortragsabend
Themata : 1. Wohnungsmangel und Zwangseinauartiernng.

2. Wohnungsordnung und Revaraturpflicht.
Alle Mieter Wiesbadens als Mitglieder oder Gäste werde»

um zahlreiches Erscheinen ersucht. Eintritt frei.
Der 1. Vorsitzende: Direktor Ab i g t <1017

Alle Garten-und
Feld-Geräte,

Drahtgeflechte,
Stacheldraht,
Gartenmöbel

empfiehlt

n
Wiesbaden, Kirdigasse 24

Kaufm.
Privat-
Schule

vvchwerm

$ chm 11mutff er

S.Blumenthal&Co.
%

Herrn , u . Ctara

Bein
Kirchqasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
| Gesamt- u. Einzeikurse

für alle Färber.
| Getrennte Damen-Abteilungen

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
für

| alle Arten Budiführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmänn . Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Mas dilnen -Sch reiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernspredier 223.

in jeder Preislage

empfiehlt 295

Langgasse 37.

Wut Salt;Ä -Ä
Ilmenaul.Thür. frei. [® 5!l

Ludwig Jung, Bismarckring 32
5 Telefon 959 . s

Briketts , Kohlen , Koks und Brennholz
empfiehlt sich für die kommende Heizperiode auch zur Lieferung von

Zentralheizungskoks



Sette 6 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Leitung

Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion : Fraöck u. Brdmond.

Alle Nachmittage um 4,30 Uhr.
Vom 16 . bis 30 . April:

Donnerstag , 29 . April 1920

Orchester unter Leitung des Maestro Gasella.

Bühnen -Leitung : Herr F . Roufe.

Sonn - und Feiertags Matinee um 3 Uhr.

6E0 BASTARD
Uolkstüml. Komikerd. Olympia-Paris

Alice Cimon
Fahtasie -Tänzerin.

Spiss& Gco
Parodisten

töillySertlng
Der Mann mit d. Telefon

CARBAS9D0W
Fantasie - Tänzerin

3SdiröOer3
Gladiatoren -Spiele

BESTAURANT
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

-i— Sinfonisches Konzert .ur
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag «u . Abendessen . Franz . Küche I. Ranges.
Unter Leitung des Herrn Bouiller , Ex -Direktor

des Restaurant Lame -Paris. _ .. '

Kino RAVENGAR Kino
Die Stunde des * Abrechnung

Grösstes Drama in 6 Akten

0 Pliilippine als Servier - Mamsell 0
. Humoreske.

Voranzeige Nnsl Delsonit . (Roston & FlatO.

Nassauiscdes £ anöcstbcater.
Donnerstag, 29. April, abends 6.80 Uhr. (27. Botst.) Abonnement D.

Cavalleria rufticana
Melodrama in 1 Aufzug, dem gleichnamigen BvlkSstück von G. Berga ent¬
nommen von G. Targiont -Tozzciti und G, McnaSct. Deutschs Bearbeitung

von O. Berggruen. Musik von P . MaScagni.
Gantuzza, eine lunge BSUeik« . Maria Bommel
Turtddu, ein junger Bauer . . . . . . . Fredy Busch
Lucia, seine Mutter . . . . . . . . . . Lilly Haas
Alsio, ein Fuhrmann . ^ » Nie. Gcissc-Winkel
Lola, sein Fra » . . . Theres- Müller-Reichel
Eine Bäuerin . . Helga Reimers

Lantlcutc. Kinder. Die Handlung spielt In «tncm siciliantschcnDorsc.

Drama^in"! ' Aktca m.. A 'em̂ Mg ° v. R. Leoneavallo.
Deutsch von B. Hartman»

Ende nach 9.15 Ubr.
Frsitag , 6.S0 Uhr: Di« »erlorene Tochter. Ab. A. — Samstag , 6.30 Uhr:
Sondervorstellung für den Arbciterbildnngsausschutz Wiesbaden: Mignon,

Alle Samstage um 41/, Uhr
■Ile Sonntage um 3 Uhr . allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolg!
Marcel’s American Jazz- Band

der Folies Beigere aus Paris mit seinem
Trap -Drummer Harry . (845

Allabendlich ab8 Uhr : BAJL1, . Neueste Tänze.

Literarische Gesellschaft MaieiE.II.
Freitag , 30. April , 7>/, Uhr , grosser Kasinosaal:

Theamaria Lenz:
Antigone von Walter Hasenclever.

Karten zu 6, 5 und 3 Mark bei Schottenfels & Co.,
Born & SAottenfels , Friedridi Engel , Hofbuehhandl.
Heinrich Staadt , Budihandl . H. Roemer , A. Sehwaedt,
Limbarth -Venn (Kranzplatz ), Voigt ’s Nachf. (Taunus¬
strasse 28), Moritz & Münzel, sowie a, d. Abendkasse.11021

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirehgasse 15 Fernruf 6072

Künstlerische Leitung : Direktor Arno Blum.

Täglich abends 7 Ubr:(in!1
FRITZI HELD

Sensations -Gastspiel

Robert Koppel , der bekannte Vortragsmeister.
Wilhelmine  Töpel . Vortragskünstienn.
Kittl Lhanb in ihren entzückenden Tänzen.

Hugo Eeknltz . Prolongiert . Der bekannte Humorist
Allee Wagher , Prolongiert . Die beliebte Opernsäng.

Auf lOOOfachen Wunsch (Prolongiert)
Aroo Easmanoff , die Unerreichten in ihrer Art.

Carl Flaehslcampf Lyrischer Tenor.

^Ann ^ 8̂ » rid « n ^in^ibr^ ^ aiUasie-Tkinzen.

“ "'Sr 4“ Tee - Konzert.
TisAbestell . für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Caf § Nonnenhof
■liutrKünsfSen - iConzerte

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. |8652

Sdmalbadier Str . 8, Ecke Rheinstr . Telephon 6039.

Heute letzter Tag!
Der Wiesbadener Film

iil r mm
Filmsdiauspiel in 5 Akten voll

Berhh . Herrmann (Landestheater Wiesbaden)
Spielleitung : Rudolf Det - Zopp (Berlin)
Photograph . Leitung : Bruno Czabanski (Berlin ).

Personen:
Graf Brederedt . . . . Hans Rodius
Bodo, sein Sohn . . . . Walter Stenböck
Gerta , des Grafen Nichte . Helga Reimers
Luz von Reifklingen . . Bemh . Herrmann
Die Gesellschafterin . . Thilä Hummel
Bill . Arthur Ehrens f
Ein deutscher Schäferhund Cäsar
Die Handlung spielt auf dem Lande : im Taunus , am

Rhein , in Wiesbaden und Umgebung.

Maria Pavlowna.
Filmroman in 6 Akten.

In der Hauptrolle : MARIA FEIN.

! ! Frei - und Vorzugskarten sind aufgehoben t I

«' t!
Ö " Ja

■•Sf S
.2 8 |»P
S J .S

Spielzeit : 3, ö*/4 und 8 Uhr. (9035

Parkhotal
Wilhelmstrasse 36.

Täglich abends 8 Uhr: Neues Progra mm !

Breco und Devo
Mondänes Tanzpaar.

Heinrich Schnabel
Conferencier.

Thea Stolz
Vortrags -Künstlerin.

Geschw . JLengolls
Verwandlungs -Tanzakt

Maria Madeleine
Lieder zur Laute.

Erna Vasti
Tänzerin.

Jacques Bügler
Humorist und Vortrags -Künstler.

Täglich nachmittags 4 Uhr : [709

TANZ *■ TEE

Residenz * Theater.
Abend» 7 Uhr.Donnerslcig, de» R . « prtt 1« .

Das GliicksmSbel.
Bolksstück mit Gesang in » Akten von Max Reimann unb Otto Schwarh.

Musik von Ott» Schwartz.
F « den Hauptroll«» : Annl Hathky, Emm, Pclery , Christ» Wtnkellowskq,

Gisela Wurm,- Eduard Bsitz, Oskar Buggc, Carl Ehrhart -Hardt, F . W.
LieSkc, Kurt Stolzenberg, Hermann Barndal.

Ende NachS.3ll Uhr.

ttnrhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, 2t). April, 4—5.30 Uhr. 205. Abonnements-Konzert.

. _ - _ Nackmiltags -Kanzert
1. Onuertur« zur Oper „Der Hctdeschncht" von F . v. Holstein. -

1. Zwei Tlltze aus dem Ballett „Prometheus " von Beethoven . — 3. Myrten-
blllie«, Walzer von Joh . Strang . — 4. Arie, Trinklied und Finale aus
„Macbeth" von Berdt. - 5. Die Quelle, Ballettmusik von Delibes. -
8. Ronvegllcher Kll»stl«rkar»e«al von Svendson. — 7. Fantasie au» der
Oper „Der Tribut von Zamora" von Gounod.

Nachmittags von 4- 0.30 Uhr: Tanz -Tee im kleinen Konzertsaale.
b—0 30 Uhr. Abend -Konzert . Mb. Abonnements-Konzert.

Stadt . Kurorchcster. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. HuldignngSmarschvon Ltszt. — 2. Onvertnre zu „Richard 3." von

Bolkmann. — 3. Roma»,» aus der Oper „Figaros Hochzeit" von Mozart. —
4. Fdull au» der Oper „Die Psahlbaucr" von W. Frendenberg. — 5. Polo¬
näse aus der Oper „Eugen Oncgin" von TschaikowSky. — 5. Foto Arra-
gonesa von Glinka. — 7. A»S aller Herren Lander, Suite von MoszkowSky.

rWEINKLAUSE!
NONNENHOF tSWIESBADEN!
15 Klrdigasse 15. Telefon 6072.

Künstlerisdie Leitung : Direktor ARNO BLUM.

Freitag , den 30 . April 1920:

Ehren- und
Absdiieds-Abend

des vielbeliebten Tänzerpaares

ARCO-ESSMANOFF
sowie der übrigen Künstler des April

* Tischbestellungen frühzeitig erbeten . [892
» » » » ♦ » »4 » » 0 »4 » 4 » » » <»» <»4 »<»4 0 » » 4 » » 4 » <>04 » » <>4

Sonntag , 2 . Mai : Letzter Tag I

Circus Hermann Althoff
Donnerstag , 29 . April , abends 7 V2 Uhr:

BcntliZi Bbcnö"7-7»-.̂ " famille Caid'ialt.
Freitag , 30 . April:

Ehren - Abend
für Herrn Direktor Hermann Althoff junior.

Vorverkauf : Z garrenhaus G. Meyer, Langgasse 26,
Taunussir . 4 und Circuskasse.

Strassenbahn nach Schluss der Abend -VorStellung.
1E91

Konzert - Direktion Heinz Hertz . Wiesbaden.

CasinoI Sonnt 7;8 uh**l92°’ Casino!

Richard Wagner-Strauss-Abend:
Marta Bommer (Landestheater ),
Hofrat Prof . Dr. Alexander Dillmann-Mündien (Klavier ).

Programm : Senta Ballade, Isoldes Liebestod, Salome Scene, Strausslieder.
In eigenen unveröffentlichten Partiturbearbeitungen:

Rheingold , Walküre , ParsifaL
Eintrittskarten Mk. 12, 10, 8, 6, 4, 2 bei Born und Sdiottenfels , Engel,

Wilhelmstrasse , Stoppler , Rheinstrasse . (968

s

1

Paulinenfchlößchen WIESBADEN Paulinenfchlößchen
Dienstag , den 4. Mai 1920, abends 7 Uhr

Großes Frühlingsfeft mit Ball
(Eine Maiennacht am Rhein) ■

unter Mitwirkung des Solo- und Chorperfonais des Refldenztheaters
mit dem gefamten Orchefter.

Konzert, Vorträge und Cabaret und andere kiinftlerifche Darbietungen
u . a . die große mußkalifche Revue „OPERETTEN - REIGEN“  |
Eintritt Mk.  20 .—. / Tifche werden auf Wunfdt referviert. , Eintritt Mk. 20.—.

Der Vorverkauf befindet fleh in den bekannten VorverkaufsfteÜen . i
[1013 ]
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Sanssouci
Führend © Wein - und Tee - Diele Wiesbadens

Täglidi 4—7 Uhr: Tee - und . Mocca —Stunde [8483
, , Fernsprecher
» 6267.

2 Minuten
v. Kurhaus
u. Theater, Spiegelgasse 5 I. Etage.
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